
Stimme des auDens und LIied erschien 978 die bısher letzte Ausgabe unter
der emenmnde dem 1te. „Gemeindelieder“. Sıe

Miıtwirkung und Anregung der Freien CVanN-
gelischen Gemeıinden entstanden und nthält
277 5,4%) 1ECUEC Lieder.

Beobachtungen Entwicklung Il Theologische Entwicklungender evangelisch-freikirchlichen Liederbücher Um eine inha.  1C Entwicklung der Texte ın
Für dıe vierwöchige Hausarbeıt 1m Rahmen den einzelnen usgaben entdecken, habe
der Zwischenprüfung Theologischen Se- ich einige Liedgruppen ausgewählt und deren
minar in Hamburg wählte ich MI1r das The- Entwicklung daraufhin untersucht, ob sıch

für die uIinahme DZW. Herausnahme VonNnINa: Die Entwicklung der „Glaubensstimme“ Liedern Gründe finden lıeßen, die für mehre-bıs den „Gemeindelijedern“. Ich wollte
herausfinden, welche auch inhaltlıch- Lieder gelten. Als Gruppen habe ich solche
theologischen Veränderungen sich darın ausgewählt, die VonNn ihrem mfang her über-

schaubar, ıIn en vier Ausgaben vorhandenwiederfinden lassen. Die Liedtexte spiegeln und als ema spezılell sınd, daß Nan s1ıenıcht wenig Von der Überzeugung wıder, die voraussıchtlich erforschen konnte. Es sındjJeweıls In den Gemeıinden, dıe sıe singen,
ebt Ich Wäal darauf, ob sıch viel- dies dıe Themen (ich hätte noch einige
leicht adurch WwI1e eine Entwicklung andere angefangen, aber dıe Zeit Walr be-
der Theologıe der Baptisten feststellen 1€| grenzt) TO0d und Begräbnis, Abendmahlq

und 1SSION. Ich wollte untersuchen, obWeıl 6S Ja keine offizıelle baptistische Theo- sich In den Liıedern dieser Gruppen eine Ver-logie g1bt, kan SOIC. eın Lesen zwıischen den änderung entdecken hıeß, dıe auch eine Ver-ılen manchen interessanten Aufschluß ble-
ten änderung der tellung und des Verständnis-

SCS dieses Bereiches in unNnseren Gemeinden
Die schichte der Liederbücher beschreibt Aus Platzmange kann ich hier

NUur einige Ergebnisse mıt einem inimumBereıits 1mM re 1849, 1Im Gründungs- Belegstellen darstellenjahr des deutschen Baptıstenbundes und 15
re nach ründung der ersten Gemeıinde, ine Beobachtung zeigt, zwıschen
stellte Juhus Köbner eın Liıederbuch IM-

den ersten beiden Glaubensstimmen kaum
eın Unterschie: besteht und auch In den aQus-INCN und gab csS als „Glaubensstimme für dıe gewählten Gruppen keine Entwicklung fest-Gemeinden des errn“ heraus. Diese ste.  ar ist. er habe ich s1e meist 11UTGlaubensstimme mıt Liıedern (davon .

für or wurde 45 re ang benutzt und SaIlnlmmen behandelt. Nun den genannten
894 UrC. eine bearbeıtete Ausgabe dreı Bereichen.
demselben Tıtel ersetzt. Diese enthielt wlie- Im Bereich der Lieder „Tod un Begräb-derum Lieder, aber 1esmal alle für die NS 1St Urc dıe Liedauswahl recht gul eine
Gemeinde, keine für ore. Von den 643 Lie- Entwicklung ZUrTr Beziehung und ZU Um-ern der vorherigen Ausgabe wurden NUur 160 Sall| mıiıt diesem Ereignis erkennen. In den

nıcht übernommen. ach weıte- beiıden ersten Glaubensstimmen dominieren
ICcNh Jahren erschien dann 950 die „Glau- hiıer Themen wlie: 99 euch trösten, denn
bensstimme für Gemeinde und aus  “ dıe, dem Toten geht N Ja 1un gu und „GÖnntdes laut Titel erweiterten Gebrauchsbe- ıhm doch, 1U  —; erlöst sein“. Diese Blöcke
reiches, L1UT noch Liıeder enthielt. Da sıch treten in der drıtten Glaubensstimme und in
941 die Baptısten-, Brüder- und Elımge- den Gemeimindeliedern eın wenig zurück; eın
meıiınden zusammengeschlossen hatten, Inhaltsschwerpunkt kommt hinzu, und
Ien NUunn Brüdergemeinden, dıe ihrerseits eine ZWal WIT:| der Sänger mıiıt hineingenommen
ausgeprägte Gesangtradition mitbrachten, in das usma/} der Exıstenz der eele, das
der Auswahl der Lieder für die aubens- über das irdische Leben hinausragt. Es
stiımme beteiligt. Zusammen mıt der langen kommt ZU usdrucK, die eele in ihrer
Zeıtspanne Nag diıeser Umstand den en irdischen Exıistenz NUur auf einer Statiıon iıhres
Anteiıl Von 51% Liedern erklären. Weges ist Dies finden WITr sehr schön in dem
ach 28 Jahren also halbiertem stan Lied („Gemeindelieder“) 453 auSgeSDTO-



realer und beginnt akzeptieren Was sichchen „Dem Ziele Zzu Es naht dıe Stunde, da
WIT dich sehn, dem WIT geglau bald auch ın den Liıedern ausdrückt dalß Man
werden WIT dich droben sehn vgl auch nicht mehr zuversichtlich auf dıe Weltmis-

438 und 439) In Verbindung damıt g1ibt S10N sehen kann. Dıese Tendenzen sınd stark
es auch mehr Lieder, In denen das ubjekt 1mM auf späteren Weltmissionskonferenzen ZUuU

Iragen gekommen, Nan lernte, daß dıeingular steht, also auch wieder den einzel-
Grenzen der 1SS1O0N doch sehr real sınd. Dienen und hıerbel den Sänger anspricht;

ıIn „Wer weı1ß, wıe nahe mMI1r Lieder, die für die „kleine Schar“
meın nde! Hın geht die Zeıt, her kommt der biıtten und nıcht mehr zuversichtlich auf

eine Christianisierung der Welt blicken kÖönNn-
NCNH, rücken dies Aus. Gott wiıll auch heute

Eın ähnlıcher Entwicklungszug ist auch Großes tun, aber das erfordert auch sehr viel
bei den Liıedern ZU Thema 15S10N festzu- Engagement und el nicht, dıe
tellen. Diese Gruppeel in den Gemeinde- Welt christianisiert werden könnte.
1edern reilıc. „Sendung und Dienst“, Was
den Inhalt wohl klarer faßt, aber vielleicht In der Rubrık Lieder ZU Abendmahl
auch anders akzentulert. zuerst einmal der zahlenmäßige Rückgang
In den drei usgaben der Glaubensstimme der Lieder In den vier Ausgaben auf. Von 27
kommt der Mensch 1U eın einziges Mal als und 28 über Z geht die Zahl auf zurück
Indıyıduum VOI, den Gemeindeliedern da- Il 60,7% von 28 jedern Meıne Frage

häufiger, ' f in dırekter Anrede oder lautet hier: Werden vielleicht wenıiger Lieder
Selbstaufforderung; der Sänger oder Hö- gebraucht, weil Länge und Bedeutung Ul
Ier ırd NUunNn als Beauftragter TO- or Abendmahlsfeıern abgenommen haben?
chen So ırd der ext persönlıcher und kon- Im Inhalt konnte ich ebenfalls eine Verände-
kreter für den einzelnen; etwa in Liedern WI1Ie rung entdecken. So übernıiımmt die lau-

39’7 „Wenn du mich sendest, wiıll ich bensstimme VO  — 9500 1U die Hälfte der Lie-
gehn oder 405 „JESUS sucht Leute fol- der in diesem Bereich VON der vorhergehen-

ıhm nach“ (sıehe auch 407, 412) en den, die ihrerseıits mıt der ersten Ausgabe
dem Wechsel VO Plural Zu Singular In der weitgehend übereinstimmte. Dıie fortgefalle-
Anrede verändert sıch auch die Beschreibung nen Lieder sınd ZU großen Teıl geprägt VOon
und andlung der ersonen. in den beiden der Osterfreude, dıe sıch 1m Abendmahl WI1e-
ersten Ausgaben geht CS mehr die tapferen erholt Dagegen en dıe beibehaltenen
Streiter, die dem eic ottes Bahn brechen DZW. HNCUu aufgenommenen Liıeder dıe Ge-
und c$s aufrichten mıt großem Segen aus meıinschaft der Christen untereinander und
Gottes Han!: Demgegenüber ırd verstärkt miıt Gott ZuU Inhalt Sıe enthalten eın ver1in-
ın den beıden etzten Ausgaben für dıie „kleine nerlichtes edenken des Leidens Christı und
Zahl der Knechte“ und dıe „verzagien Zeu- der Vergebung der eigenen Schuld Sehr
gen  66 Hilfe gebeten eine Entwicklung, schön drückt das 137 AUS: „O Jesu, teures
die sicherlich der Realıtät mehr Aufmerk- Gotteslamm, du wurdest des Kreuzes
samkeiıt gew1ıdmet hat Dabe!ı ırd die Aktivi- amm für Sünd geschlachtet. Für unlls
tät ' auf Gott projJizıiert, w1ıe in 401 gingst du In Not und Tod, du opfertest dıich
„Bele deın Werk, Herr“. völlig Gott, für uns wardst du verachtet
Die positive und welterobernde Missıonser- Deıin glückliıch Volk, Herr, erscheıint de1-
wartiung, dıe den Europäern 1m ahrhun- N} Tische hıer vereint, VO  —; deiner Lieb gela-
dert mıt seinen aufblühenden Missionswer- den Durch diıesen eic und dieses rot VeTI-
ken noch sehr eigen WAäl, muÄßte später I1C- künden, Herr, WIT deinen od und deine rel-
vidiert werden. och 910 auf der ersten chen Gnaden Nıchts rücket das (jew1issen
Weltmissionskonferenz In Edinburgh, auf mehr:; Jesu, dır se1 ank und Ehr.“
der dıe meilsten Kırchen und Missiıonswerke Das Abendmahl wird ZU Teilhaben Leıid
vertreten wurde diese Eıinstellung und der Auferstehung Jesu, der Bund mıt
sıchtbar: „Miıt eın wen1g (1 und Ausdauer ıhm NEeEUu vergegenwärtigt. Diese Tendenz WUI-
werden WIT dıe Welt schon christianisieren de sıcher mıt und stark beeinflußt
und zıvilısıeren“, und das Wäal für die Men- UrCc das Mıtwirken der Brüdergemeinden
schen dieser Zeıt in den Grundzügen gleich- der Auswahl Ihre „Gelistlichen Lieder“
bedeutend. Trst 1mM Laufe der Zeıt sieht INan enthielten ZU Ihema „Abendma VOrWIe-



gend Lieder mıt ähnlıchem chwerpunkt unNns, dem Kirchengesangbuch vorauszusein
Dieser Wechsel prägt sıch in der aubens- ihm nachzueıfern DZwW. es kopieren?
stimme von 1950, die Brüdergemeinden ja
ZU erstenmal der Auswahl beteıiligt Sicherlich eın Schritt VOrwarts ist dıe Jlen-
Irecn, stark AQus. Es ist erstaunlıch, WwWIeE eutlic enz einer realistischeren Sichtweise WwWI1e

v& in der Gruppe „Missıon“. ine über-sıch diese Tendenz gerade In diesem Bereich schwengliche Ausdrucksweise oder unrealı-ausgewirkt hat, während sıch in anderen Ge-
bieten, dıe ich untersucht habe, nıcht SOIC. stische Erwartungen sınd ınfach Elemente,
eın Sprung emerkbar machte. die In unserer Zeıt Anstolß3 CITEBCNH. Man kann

nicht abgehoben von der Realıtät Dinge SIN-
SCH, die INnan anders sıecht

Gut ist die Entwicklung ZUTr stärkeren Be-1L Zusammenfassung und Auswertung
Die Entwicklung, WI1e s1e sich den „Ge- achtung des einzelnen. In der häufigeren Ver-
meındeliedern“ niederschlägt, möchte ich wendung des Sıngulars 1Im ext spiegelt sich
folgendermaßen zusammenfassen und be- wider, Was in unserer Gesellschaft auch DasS-
erten sıert, nämlıch eine Betonung des Nd1vıdu-

Das Angebot der Lieder AQus unterschiedli-
U:  N Hierin kann INan sehr schön einen g-
sellschaftlıchen Zug sehen, der sıch 1mM Lie-

chen Jahrhunderten ist In den „Gemeindelie- derbuch bzw. seiner Veränderung nıederge-dern“ stark vergrößert worden. Die zeitliche schlagen hat
Streuung wird damit also wesentlich breıter. Die beiden letztgenannten Punkte zeigen dıe
Diıe dadurch erreichte größere Vıelfalt ist Bemühungen, das Liedgut für den Menschen
aber krıtisch arau befragen, inwleweıt vVvon heute verständlich halten Hier muß
gerade die NeEUuU aufgenommenen Lieder alte- INan wahrscheinlich besonders sensibel wel-
ICH atums für enschen, dıe keinen Kon- terdenken, ensgefü der Men-
takt ZUT Kırche aben, noch verständlıch schen bleiben Ich glaube, da 1€es$ noch
sınd. Oft passıert mir selber, ich verstärkt geschehen muß. Es wiırd immer wlie-
manche trophe oder Verszeıle nıcht oder der nötig werden, dıe Auswahl der Lieder
DUr schwer verstehe. Der Sınn des Singens ist aktualisieren. Dabe!i muß INan natürlich auch
aber sıcher auch (nıcht nur!?) darın sehen, 1Im Kauf nehmen, da äufiger einmal eın
den ext des Gesungenen verstehen, ja Liederbuch eingeführt werden mußß.
häufig noch besser aufzunehmen als eın g- Manired Ewaldtsprochenes Wort Dazu brauchen WIT aber
Lieder, die unsere heutige prache benutzen. Rennbahnstr. H3, Hamburg
Es ist wichtig, viele 1NECUC Liıeder aben, Notıiız der Redaktion
WCNnNn auch vielleicht manches lang bekannte erstellte eine ausführliche und de-diese Bedingung rfüllt ber beı vielen alten taıllıerte (handgeschriebene) Liste er Lie-Liedern ist das leider nıcht der Fall Da hatte der, diıe ın den vier Liederbüchern vorkom-

KöÖöbner In der ersten Glaubensstimme el-
NeN weıt höheren Anteıl für seine Zeıt INCN, einschlıeBblic FEntstehungsdatum und

Verfasser (soweıt verfügbar) und Strophenan-modernen Liedern als WITr heute, und auch zahl Dıe Aufstellung kann be1 ıhm angefor-die weıteren Ausgaben der Glaubensstimme dert werden.
hatten UrC. ihre größere Nähe ZUT Entste-
hungszeıt der ersten Baptıstengemeinden
noch mehr rund, die Liıeder überneh-
imnen. Trst die Gemeindelieder en einen
en Anteıl Liedern aus en ahrhun-
derten. Die moderne christliche USI
Ich bın keın e1in! alter Lieder, sondern singe
siıie selbst oft sehr SCIN, aber 6S bleibt fra-
gCch Onnen WIT 6S uns leısten, einen SOIC. Allgemeines über die moderne christliche
en Anteıl Liıedern aus alter Zeıt mıt Musik
schwer verständlıchen Texten singen, WenNnnNn In diesem Kapıtel beschäftige ich mich nıcht
WIT doch die „Menschen VO  — der Straße“ CI- 1U mıt Kirchenmusik, mıt geistliıcher
reichen wollen? Heı1ißt 6S nıcht vielmehr für usı dıe „alle Schichten Von Gottesdienst-


